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Uebrrtragen wurde die Stelle des KabinettSlekretärS dem
Justizrefererdär I . Klasse Freiherrn Konrad von Gültlingen , zur Zeit
stellvertretender Amtsrichter bei dem Amtsgericht Stuttgart -Amt , unter
Verleihung deS Titels eines Geheimen LegationssekretärS und gleichzeitiger
Ernennung zum K. Kammerjunker .

Zur deutschen Gefühlsschwärmerei.
Di « . Köln . Ztg .

"
wagt « S , io eia Wespeunrst zu

greifen . Sie wendet sich in einem ziemlich scharfen Artikel
gegen den alldeutschen Verband . Es heißt in dem Aufsätze :
„Der Geschichttkundige weiß , wie viel deutsch« Schmach und
deutscher Unglück der dem deutschen Volk « eigentümliche
Mangel an politischer Begabung verschuldet hat . Angesicht«
der hoffnungslosen politischen Unreif « der deutschen Volke-
beschlich de» Fürsten Bismarck nicht selten di « schmerzlichste
Empfindung , sein LtbenSwerk , da « deutsche Reich , werde
nur eine Episode , « ine Erscheinung von vorübergehender
Dauer sein . Die GesühlSpolitik , die dazu verleitet , für fremde
Interessen die eigenen Knochen zu Markt zu tragen , steckt
dem Deutschen gar zu tief im Blute . Mit ihr hatte Bis¬
marck in alle » Abschnitten seiner Lebensarbeit zu kämpfen ,
ihr stellte er eine weise Selbstbeschränkung entgegen , di«
daraus verzichtet , die Polizeiaufsicht und dar Richteramt
über die Welt zu führen . Nur wo die Lebenlinteressrn
de » Deutschen Reiche« bedroht würden , sollte dar deutsche
Schwert gezogen werden , sollten di« deutschen Kanonen den
ehernen Mund öffnen . . . In die Zentralleitung und in
die Blätter de- Alldeutschen Verbandes haben sich Durch¬
gänger und Phantasten gedrängt , die am liebsten überall ,wo eine Thorheit gemacht werden soll , mit der Trommel
vorangehen möchten . ES scheint gerade Vrrbandkzwcck ge¬
worden zu sein , da- deutsche Reich in Bewegung zu setzen ,um Sonne , Mond und Sterne vom Himmel herunterzuholen .
Diese Uebrrschwänglichkeit , die großsprecherisch aus den
Tisch schlägt , auch wo Deutschland gar nicht die Macht zum
Eingreifen hat , bringt den Verband naturgemäß in einen
schroffen Gegensatz zu der maßvollen und wohlerwogene «
Reich -Politik . Infolgedessen bieten die Zeitungen de« Ver¬
bandes alle « aus , um Mißtrauen und Verstimmung gegenden Kaiser und da « Auswärtig « Amt zu erregen , die er
ablehnten , sich durch Maffentrubel irreführen zu lassen . Und
damit sind wir an einem Punkt « angrlangt , wo d«r All¬
deutsche Verband anfängt , eine gemeingefährlich « Erscheinung
zu werden . . . . Der Politiker hat nur ein Lächeln dafür ,wenn die Alldeutschen mit den Erfolgen renommieren , di«
Krüger bei den deutschen Massen erzielt hat . Wenn der
Battenbrrger , die ritterliche Heldengestalt , nach seinem Sturzevom bulgarischen Thron durch Rußland - Hand ein « agi¬
tatorische Rundreise durch Deutschland gemacht hätte , sowäre er mit Sympathie für die Bulgaren und Wut gegenBismarck geradezu erdrückt worden . Hätten wir damals
»inen gutmütigschwachen Reichskanzler gehabt , so wäre kein

Halten aus der einmal betretenen schiefen Ebene gewesen.
Und doch begreift heut « jeder vernunftbegabte Mensch , daß
die allgemein « Schwärmerei für ein bißchen Weltkrieg im
englischen Interesse eine sentimentale , höchstedle Fugendes »!«
war . Hier haben wir eben in einem vorbildlichen Fall « die
BolkSkrankheit vor un - , gegen dt « alle einsichtigen und
mutigen Männer ankämpse« müssen. Den « niemand kan«
sich dafür verbürgen , daß wir nicht einmal eine Regierung
haben werden , die schwach und kurzsichtig genug ist, sich
von leidenschaftlichen BolkSströmungeu sortreißeu zu lassen .
Auf die Dauer kann nur da « Volk selbst dr < eigenen Glücke«
Schmied sein ; r- darf sich nicht daraus verlassen , daß in
jeder Stunde Männer da sein werden , die 5ie Intelligenz
und die Macht haben , di« deutsch« Nation gegen die liebens¬
würdigen Thorheitrn ihres vortrefflichen Herzen « zu bewahren .
Schon im gewöhnlichen Verkehr gilt e - für eine der ersten
Regeln der Lebenrklugheit , sich nicht ohne Not in fremde
Händel zu mischen. Eine virlbrneidet Großmacht in
exponierter Lage hat alle Ursache, diese Regeln zum leiten¬
den Grundsätze zu machen .

"

* Altensteig , 21 . Dez . An « Anlaß de« bevor¬
stehenden Quartalwechsel « wollen wir nicht verfehlen , unsere
wrrten Postabonnenten zu rechtzeitiger Bestellungs - Erneuerung
auf dar Blatt „Aus den Tannen "

einzuladen . Zu unserem
Bedauern sind wir durch di« Macht der Verhältnisse dies¬
mal zu einer Erhöhung de- AbonnementSpreiseS genötigt
worden und « S geht un < in dieser Beziehung
nicht ander - , wie den übrigen Zeitungen de «
Lander . Hauptsächlich imBerkehr innerhalb bei OA .-BezirkS
wurde die Postgebühr für Zeitungen wesentlich erhöht , in -
demstattseith :r 20 Psg . künftig 35 Pfg . pro Vierteljahr erhobenwerden und ist dadurch , daß « ine besondere Gewichttgebühr
erhoben wird , der Abgabc -B - trag de« Verlegers an di« Post ,je «ach der Gewichtsdifferenz jeweils «och besonder « in
Mitleidenschaft gezogen. Am besten kommen die Gemeinden
außerhalb Oberamt « weg , welche in den Nachbarorts -
Verkehr fallen . In diesen Gemeinde » wurde bi- jetzt pro
Vierteljahr seitens der Post ein AbonnementSpreiS von
1 Mk . 10 Pfg . erhoben , künftig werden dagegen 1 Mk 15 Pfg .
erhoben und tritt also für di« hierher gehörenden Gemeinden
Aichelberg , Aichhalden , Allmandle , Edel¬
weiler , Eisenbach , Erzgrube , Äöttrlfingen ,Kälberbronn , Oberweiler , Pfalzgrasenweilerund WörnerSberg nur rin Prei - aufschlag von 5 Hffg .
pro Vierteljahr ein . E « ist letztere Neuerung gewiffermaßenein gerechter Ausgleich , denn während z. B . seither in Garr -
Weiler pro Vierteljahr 90 Psg . erhoben wurden , mußte der
Abonnent in dem 10 Minuten weiter entfernten Grömbach ,
welcher O . t doch zum Po st bezirk Alten steig gehört ,

1 Mk . 10 Pfg bezahlen . Ungünstig sind dagegen die Ge¬
meinden MartinSmooS , Zwerenberg , Hornbergdaran , welche nicht zum Nachbarortsverkehr zählen , indem
daselbst die Gebühr von 1 Mk . 25 Psg . pro Vierteljahr
erhoben wird . Aber nicht blos mit der ZeitungSgebühr sind
diese Orte , welche von hier blo » 1 bis IV - Wegstunden
entfernt sind , ungünstig daran , sondern auch mit dem Brief -,Postkarten - und Drucksachen-Porto , ganz abgesehen von der
äußerst ungünstigen Postverbindung . Wir hoffen , daß hiermit der Zeit Abhilfe geschaffen wird . Nicht unerwähnt wollen
wir lassen , daß bei Seköstabyokung de « Blatte - Sei der20 Afg . Bestellgeld wegfalle « Statt 1 Mk. 15 Pfg .kostet dann das Blatt tm Bezirk und Nachbarortsverkehr95 Psg . , auswärts 1 Mk. 5 Psg . pro Vierteljahr . Indem wir
nun unsere werten Abonnenten wiederholt ersuchen, sich durch
rechtzeitiges Abonnement den ununterbrochenen Bezug de-
Blattes zu sichern, geben wir das Versprechen , uns auch in
Zukunft redlich zu bemühen , da « Blatt „Aus den Tannen "
sorgfältig zu redigieren und durch umfangreiche und rasche
Berichterstattung da - Halten größerer und teuerer Zeitungen
entbehrlich zu machen. Der NeujahrSuummer wird der be¬
liebte Wandkalender beigelegt .

-n . Bern eck , 20 . Dez . Gestern abend Vs8 Uhr gingam westlichen Sternenhimmel ein prächtige - Meteor nieder .
Dasselbe schien sich gerade senkrecht zur Erd « zu bewegenund strahlt « in starkem , grünlich glänzendem Lichte. Da -
Phänomen dauerte etwa 5 Sekunden .* Stuttgart , 20 . Dez . Die gestern abend auf
Veranlassung der hiesigen Ortsgruppe der FtiedrnS -
gesellsckast tm Dinkelackrr '

schen Saal veranstaltete öffent¬
liche Versammlung gestaltete sich zu einer großartigen
Sympathiekundgebung für die Buren und einer ent¬
scheidende« Demonstration gegen die Vergewaltigung der
beiden Republiken durch England . Der Vorsitzende der
FriedenSgrsellschaft , Oberlehrer Grammer , erinnert « an die
Abweisung des Präsidenten Krüger , welch« sehr im Gegen¬
satz zu dem seinerzeitigen Empfang desselben Präsidenten
durch Kaiser Wilhelm I . ist und meinte , wenn di, Regierungen
zu dem Verbrechen , das jetzt in Südafrika verübt werde ,schweigen , so sei es an den Völkern , ihre Stimme zu er¬
heben . Hieraus sprach Dr . Molenaar im Auftrag der deut¬
schen Zentrale für Beendigung des Burenkrirges und be¬
leuchtete die Vorkommnisse in Transvaal von der politischen ,völkerrechtlichen und moralischen Seite . Sein « Ausführungen
gipfelten darin , daß es höchst« Z - it sei , daß dir Kabinett -
Politik einer Politik Platz macht» , welche die wohlverstandenen
Interessen der Völker mit der Ehre und Menschlichkeit zuverbinden wisse. Hierauf sprach im Namen der Friedens -
gesellschast Stadtpfarrer Umfried gegen die herrschende
Jnteressropolitik , welch« durch « ine wahrhafte Rechtlpolitik ,ein« Politik der Gerechtigkeit ersetzt werde « müsse, damit

Born schwarze « Erdteil .
Dem Engländer Grogan gebührt der Ruhm , Afrika

zum ersten Male der Länge nach durchwandert zu habe ».Er ging vom Kap aus und traf fast genau 4 Jahre späterin Kairo ein. Man kan« sich wohl denken, daß Groganund seine Leute furchtbare Hindernisse gefunden haben . Sie
mußten gegen dir Natur , gegen das Klima , gegen die Ele¬
mente kämpfen . In einigen Gegenden suchten bösartige Ein¬
geborene ihnen den Weg zu versperren . Grogan und seine
Begleiter hatten aber einen großen Vorrat von Ausdauer und
Zähigkeit und von Dum -Dum -Kugeln , und so gut bewaff¬
neten Leuten kann man nicht lange Widerstand leisten . Seine
gefährlichsten Abenteuer erlebte Grogan in Zentralasrika . Er
zeichnet von der dort »och unbekannte « und unerforschten
Menschheit jener Gegenden ein Bild von geradezu grandioser
Abscheulichkeit. Abscheuerregend ist vor allem der sog. Natur¬
zustand der Wilden , der vor Zeiten als ein Idyll gepriesen
wurde . Der Ulwaldmensch entpuppt « sich als ei» „wildes ,
lüsterne « , flrischgierigeS Wesen " . Grogan kam in die Gegend
der Nlquellrn durch ein Nrgttdorf , das erst kurz vorher
von einer Kanibalenhord « verwüstet worden war . Er mußte
Wider Willen durch die Ueberreste des grausigen Schmauses
der Menschrnsresser waten und Menschevslrisch feststawpfen ,da - von den Kannibalen mit allem Raffinement einer durch
langes Fasten bi« zum Aeußersten getriebenen Feinschmecker«!
zubereitet war . Wir verzichten daraus , die von dem eng¬
lischen Forscher mitgeteilten „MenuS " der Wilden mitzuteilen .
Da - folgende Kapitel schildert mit derselben Anschaulichkeit,
wie der vertierte „Naturmensch " immer nur «in « Sorg «
kennt : die Freßgier zu befriedigen . Grogan halte « inen Ele¬
fanten getötet . Wie ein Lauffeuer verbreitet « sich da - Ge -
«Mtin der ganze» Gegend . Wenige Minuten später stürzten

Weiber , Greise und Kinder , mit scharfen In -
bewaffnet , aus die Jagdbeute . Di « Fleischwesft' -- Verschwand unter der W .yss- der ac-r .

gierigen Eingeborenen , die wie « in gigantischer Ameisenhaufenda - seltene Wildpret umkreisten . Dar Freudengeheul der
Starken , di« sich mit Gewalt ihren Beuteanteil verschafften ,
vermischte sich mit den ZornekauSbrüchen und dem Geschrei
der Schwache » , die zurückgedrängt wurden und ungesättigt
blieben . Allmählich verwandelte sich dann der Hintergrundde- Bilde - : die rote Farbe verschwand und machte der
weißen Platz . Mas sah nur noch da « Gerippe de» toten
Tieres . Zwei Stunden nach dem ersten Messerschnitt des
ersten „Tischgastes " war der Elefant nur noch eine voll¬
ständig trocken« und saubere Museum - nummer .

Unterwegs .
Novelle von Walter Schönau .

(Fortsetzung .)
Ilse hielt ihm noch ein anderes Bild vor die Augen .

„Ah ! Fräulein Lena ! " rief er erfreut . „Ein gutes Bild
und eine so vorteilhafte Stellung , daß man nichts von
ihrem Gebrechen bemerkt. Wie geht es ihr übrigens ? HattenSir Nachricht von ihr ? "

„ Gewiß, "
bestätigte Ilse . „ Und es geht ihr gut und

gefällt ihr sehr in Adrlsteiu . Ich soll Ihnen auch einen
Gruß von ihr bestellen .

"

„Danke verbindlichst !
"

Es klopfte und gleich darauf erschien die Frau Staats¬
anwalt in der Thür .

„Also hier findet man die Herrschaften im gemüt¬lichsten Beieinander !
" rief sie vorwurfsvoll . „ Und wir mopse«

u« S unten im Saal « schauderhaft ! Kommen Sie doch auch
hinunter , wir wollen uns mit Gesellschaftsspielen die Zeit^ w - « ar sch - rch '? " riet

Schreibtisch « entdeckte. „ Nun stad wir ja aus aller Not .Da giebt '
S ja Noten die Menge , und war für welch« :

Brahms , Schumann , Bungert ! Da » ist ja herrlich ! Nun
müssen Sie singen , Frau Doktor , da Hilst Ihnen kein Wider -
streben . Fräulein Flemming wird auch singen , und derLeutnant spielt wunderschön Klavier . Kommen Sie , kommenSie !

"
drängte sie .

Ilse hals Frau von Krona beim Ausstehen , band ihrSchürzchen ab , und einen Sealskin -Kragen umnehmeud , folgtesie de« vorangehenden beiden Dame «. Al « sie bei demDirektor vorbei ging , flüstert « er ihr zu : „Schade , daß wir
nicht hier bleiben könne« , « S war so traut und heimelig bei
Ihnen ."

Im Saal war es jetzt auch gemütlich . Di « beiden
Oese« strahlten «ine angenehme Wärme au » und die großen
Hängelampen waren auch bereit » angezündet .

„Sehen Sir nur , mein « Herrschaften , was ich hierentdeckt habe !
" rief die Frau Staatsanwalt und hielttriumphierend den Stoß Noten in die Höhe . „Und eine

Sängerin bringe ich auch noch mit .
"

Lus ' S Freudigste begrüßt « die Gesellschaft dies« Reuig -
keit , und Fräulein Flemming und der Leutnant suchtensofort au - dem Notenvorrat etwa - Paffendes heraus , und
Erster « sang mit schöner Sopranstimmr mehrere kleineLieder . Vortrag und Aussprache ließen allerdings zuwünschen übrig , doch das dankbare Publikum belohnte siemit reichem Beifall und die drei Gera « Damen fühlten sich
infolge dessen nicht wenig geschmeichelt.

Hieraus spielt « der Leutnant wirklich meisterhaft di«
reizend « Balletmusik au « dem „Trompeter von Säkkiagen " .Dann sang Ilse mit weicher , nicht großer , aber sehr syw-
pathischer und treWch grschu!: . . rui

'
!

" '
von Bungert mit schlichtem , swvnem
gerissen wurden die Zuhörer von der - erslklftnd ^" " bei der Stell . :



da »s.Wort „Friede cuf Erden " einmal verwirklicht werde .

Der Höhepunkt der Abends aber war « ine Ansprache des

Bmenosfiziers Drwet , eines Neffen des berühmte « Buren -

führers . Dieser gab einen kurzen Abriß aus der Leidens¬

geschichte der südafrikanischen Republiken und belebte seine

Darstellungen ! mch eigene Keiegserlebn sse , insbesondere

durch Verlesung eine- Brieses , den er dieser Tag « von einer

Verwandten aus der Kapkolvnie ev pfangrn . Di « Ansprache

Dewets , der da» Deutsche nicht beherrscht , wurde von Dr .

Molenar übers , tzt. Als der R .- iurr seine Autsührungeu
mit den Worte » schloß : »Wir wollen nur das Land wieder

haben , das jetzt in » ine Wüste verwandelt worden ist ; wir

wollen frei sein , Helsen Sie l ns ! " — da brach dis Ver¬

sammlung in begeistert « Zmuse auS . Schli . ßlich wurden

nach wiederholten Ansprachen von Stadtpfarrrr Umfried

und Dr . Molenaar folgend « R - solutionen angenommen :

1) Di « von Männern und Frauen zugleich besuchte Ver¬

sammlung bringt den Buren beider Republiken zu deren

beispiellosem Heldenmuts und selbstverliugmndrn Kamps «

ihre unbegrenzte Bewunderung und tiestnnerfie Sympathie

zum Ausdruck . Zugleich legt di « Versammlung feierlich

Verwahrung ein gegen eine Kriegführung , welche — gegen

Frauen und Knder der Burrn , deren bewegliche und un¬

bewegliche Hab « gerichtet — eine schreiend» Verletzung oller

Regeln zivilisierter Kriegführung ist und dos sittliche und r

menschliche Gefühl aller Nationen aus « Tiefste empört . !

2) Die Versammlung
'
Pricht die feste E Wartung au « , daß >

die europäischen Mächte sich dazu vereinigen , auf baldige j

Beendigung des Krieges und die Erhaltung der völligen i

Unabhängigkeit der beide» süde ftlkanischen Republiken h 'n- j

zuwirken.
-

* Di « sechste ev . Landersynods beschäftigte sich am DirnS - j

tag mit der Frag « der Regelung des Kirchenbesuchs der !

Schulkinder . Vom Diöcesarivrrein Tuttlingen waren nach -

dieser Richtung hin kirchliche Strafen und Zwangsmittel r

in Vorschlag gebracht worden ; im äuß - rstea Fall sollt « so - k

gar bis zum Ausschluß von der Konfirmation gegangen !

werden . Die Synode erklärte sich jedoch mit diesen weit - S

gehenden Vorschlägen nicht einverstanden und beschränkte sich ^
daraus , dir Obrrkirchmbrhördr um «ine Kundgebung zu er- t

suchen , wodurch der Kirchrnb - such der Schu jugrnd den

Eltern unc, Vormündern , sowie den Geistliche« und Kirchen-

gewkinderöten dringend ans Herz gelegt wird . Ja besonders

eindringlicher Weise warnten vor der Anwendung von kirch¬

lichen Zwangsmittel « dir weltlichen Synodalen RegierungS -

rat Zorer und Pros - ssor Fischer , sowie Prälat von Schwarzkops .
* Degerloch , 19 . Dez . Bei den gestrigen Bürger -

ausschußwahlen drang der Zettel der Sozioldewokraten
gegenüber demjenigen des Bürgerverrins durch . Es ist

jedoch nicht ausgeschlvssrv , daß rin Mitglied de - Bürger -

Verein- doch in den BürgerauSschuß gelangt , da die Ent¬

scheidung de » Oberawt » bezüglich sine » Wahlzelle !» »och

eiugrholt werden muß . Auch im Gemeinderat gehört die

Mehrheit schon jetzt der sozialdemokratischen Partei an .
* Die in Mergentheim erscheinende Tauberzeitung

enthält folgend « Danksagung : „Allen denjenigen , welche
hei der Landtagswahl in alter Treu « ihr « Stimme mir zu¬
gewendet haben , und namentlich auch den Herren vom Wohl -

komit« sage ich meinen wärmsten Dank . Dem ganzen Be¬

zirke aber , welchen so lcngr zu vertreten ich du Ehre hatte ,
wünsche ich von ganzem Herz » Gedeihen und Segen für
alle Zukunft . Mttuacht .

"

U Münsigrn , 20 . Dez . (Landtag - Wahl.) Rath (Vp .)
2382 , Götz (Zentr . ) 1637 . Rath gewählt .

* (Verschiedener .) Eine nette Faßgeschicht « hat
der diesjährige gesegnete Herbst in Schmie bei Maulbronn

gezeitigt . Ein biederer Handwerksmeister ließ « in großes
Faß wachen . Aber bei der Ablieferung ging es nicht zum
Keller h'nri «' . Es wußten deshalb dir Thürpfosten entfernt
werden . Al - der Mann dann Most in da- Faß einsüllrn

Doch hat ein Mensch gezittert
Im Sturm , der ihn zerbrach .
So bleibet er verwittert —
Kein Knokpen folgt ihm nach .
Vorüber ist geflogen
Sein Frühling blülenschwer ,
Ihm haucht kein Strahlenwogen
Den Schnee vom Haupte mehr !

die sie mit unendlich schmerzlichem Ausdruck sang , wurde

manche» Auge feucht und aufs höchste erstaunt , blickten all «

aus dir sonst so heitere junge Frau . Dem Direktor wurde

ganz w «h um» Herz . Tr fragte sich beklommen , welcher
Art wohl das Leid sein mochte, welches dieses zarte , junge
Geschöpf schon getroffen und sie so singen gelehrt hatte .

Der Professor schien ähnliche Gedanken zu hegen , denn

er trat jetzt zu ihr , in ehrlicher Bewunderung ihr di«

Hände küssend , sagte er : „ In Berlin werden dir vca

Bungert komponierten Carmen Silva -Lieder viel gesungen
und auch den Märzsturm habe ich schon oft gehört , aber

so hat er mich noch nie gepackt wie heute . Haben Sie
Dank für den Genuß , den Sie uns allen bereitet ; doch
möchte ich wünschen, daß es nur vollendete Kunst war , di«
Sie vermochte , in so ergreifender Weise und mit solcher
Wahrheit den Schmerz zu besingen , und nichtselbsterlebtrs Leid /

Er hatte zirml ch leise und mit bewegter Stimme ge¬
sprochen , und nur Frau von Krona und der Direktor , die
neben Ilse standen , halten seine Worte mit augehört . Erster «
drückte zärtlich einen Kuß auf Ilses Stirn , während der
Direktor wortlos ihre Rechte ergriff und sie voller Verehr¬
ung au seine Lippen führt -.

Ilse bemerkte zu ihrem Bedauern , daß durch ihr »
ernsten Lieder di« erst so fröhlich « Stimmung herabgedrückt
war , und wachte deshalb munter den Vorschlag , rin awü -

lovir » Pfänderspiel zu beginne « . Bald erklang wieder

hertr«»« Gelächter und di« Gesellschaft amüsierte sich cuf
das Best «. Nach dem Abendessen unterhielt der Leutnant

wollte , werkte er erst , daß da- Faß an die Decke oben

streifte und man daher mit keinem Gefäß au die Füllöffnung
komme « konnte . Aber er wußte sich zu helfen . Er ließ

einfach rin Loch in den Küchenboden mache » , führte rin

Rohr in da » Faß und lirß auf diesem Weg den Most in

das Fsß gelangen . — Der Viehhändler und Metzger

I . Stach in J - ny , der bei einem Bankier in Bregenz
Geld eingewechselt und 100 Kronen zu viel erhalten hatte ,
was er verheimlichte , wurde vom Kreisgericht Innsbruck zu
l5 Monaten schweren Kerkers verurteile . — In Ravens¬

burg ist die große Po ' quetsabrik von Sterke ! abgebrannt ,
ein Nebengebäude wurde stark b >schädigt . — In Buchau

glitt der 32jährig « Tagiöhner Binder beim Laden eines

Fruchtwagen - aus , stürzte vom Wagen herab und war nach

kurzer Zeit eine Leiche. — Der in Eßlingen im Tag¬

lohn beschäftigte 38 Jahre alte Albert Haug wollte mit

einem Schiff , in dem er sonst Kies neckarabwärt » führte ,
über den Neckar fahren . Er stürzte aus dem Schiff und

ertronk .

* Ei« Kind , ein ! 4jährigeS Mädchen , wurde in Klagen -

furt vom Schwurgerichte zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Das Mädchen hotte ein Gut io Brand gesteckt.

' Dresden , ! 8 . Dez . Wie dir „Dresd . Neuest .
Nachrichten " au - Marirukttisen erfahren , besteht in der

Reich -marine keine genau « Vorschrift darüber , ob in den

Häsen dir Sch fftkessel unter Feuer zu holt ?» sind . Di «

Entscheidung hierüber sei den betreffenden Kommandanten

überlassen . Allerdings sei mit Gewißheit zu » walten , drß

nach der jüngsten Katcstrvphs eine genaue Anweisung er¬

gehen werde . Schon gestern hat rin « diesbezügliche Vor¬

besprechung im RnchSmarmeamt stattg - fundeu . In der

englisch?» und amer -kanischen Marine sind die Schiffe auch
im Hasen dauernd unter Dampf zu halten . (Drtt dem

Unglück von Hoboken liege« di « Sch ffe des „ Norddeutschen

Llryd
" auf fremden Rheden stets unter Dampf , um bei

unvorhergesrhrnen Gefahren sofort Bewegungssr ihrit zu hoben .)
* Ein armer ausgehungerter Greis , der in Welsch -

Hufe bei Dresden gebettelt halt - , meist j doch abgewiesrn
worden war , blieb krank und hilflos am W - ge liegen und

niemand kümmerte sich um ihn . Schließlich erfuhr auch d,r

Gemeinderat Schiffe ! davon und holt « schleunigst einen

Karren , lud den Unglücklichen auf und fuhr mit chm davon .

Hierzu trieb ihn jedoch nicht dir Nächstenliebe , sondern der

Egoismus , denn Sch ffel tranSpoltierte den kranken Greis

aus dem Orte hinaus in einen zum Nachdardorse gehörigen

Busch und ließ ihn dort liegen . Er halt « aus diese Weise

sein« Gemeinde von dr » Kosten für den alten Mann be¬

freit . Der Arbeiter Kühne aus Dresden erbarmte sich jedoch

später des Nusgesitzten , ging zum O . tsvorstand und machte

gegenüber der Frau derselben seimr Empörung in erregten
Worten Lust , dir ihm rin « — Beleidigungsklage rintrugen .
Da » Schöffengericht kam jedoch zu der Überzeugung , daß

Kühne wahlberechtigt war , di « Aussetzung de» kranken Bett¬

lers scharf zu tadeln , billigte ihm den Schr tz des H 193 des

Reichsstrafgesetzbuches zu und sprach ihn kostenlos frei . Di «

Akten wurden aber an die Staatsanwaltschaft abgegeben und

da - Gemeiudrratsmitglied Schiffe ! wird sich nunmehr Wege«

Aussetzung einer hilflosen Person vor dem Landgericht zu
verantworten haben .

X Berlin , 20 . Dez . Der „ Lokal-Avz .
" meldet aus

Peking : Das traurig « Schicksal des Grafen Jork hätten

beinah « 7 deutsch« O fiziere geteilt . Sir speisten zusammen
und ließen das Zimmer durch Kohlenbecken Heizen . All «

wurden von den aufsteigenden Gasen beiäubt . Bei 4 der¬

selben dauert « es rin « Skunde , bis sie wieder zum Bewußt¬

sein kamen . Alle befinden sich jetzt wieder aus dem Weg «

der B ssrrvng .
0 (Die Berliner Wohnungsnot ) Eine soeben eröffn t«

Statistik über dir Berliner Wohrmngsverhältmssr giebt ein

den kleinen Kreis durch geschickt vorgesührte Kartenkunststück«.

Di « Frau Staatsanwalt figuriert « sodann als Silyll « , und

ihre Prophezeiungen erregten stürmisches Gelächter . Aus

ihren Karten verriet st« allerlei HrrzrnSgrheimnisse , und

namentlich den Junggesellen sagte sie haarsträubende Schand -

thaten nach.
Es war sehr spät , als man sich endlich zur Ruh « begab .
Der Direktor wandert « noch lang « ruhelos in seinem

Zimmer hin und her . Er mußt « unausgesetzt an den un¬

sagbar traurigen Gesichts -Ausdruck denken, mit dem Ilse
da » schwermütig « Lied gesungen , und der Ton leidenschaft¬

lichen Schmerzes , der ihr « Stimm « durchbebt , klang ihm «och
in den Ohren . Er grübelt « und sann darüber nach, wer

ihr wohl solch ein schweres Leid zugefügt Hab « — vielleicht
war es ihr Gatte ? — es war ihm bereits ausgefallen , daß

sir nie von ihm sprach und allen Fragen nach ihm entweder

geschickt auswich oder sie in der knappsten Form beant¬

wortete . Was hatte das zu bedeuten ? — Lebte sie un¬

glücklich mit ihm ? — Wer konnte ihm darüber Auskunft
gebe» ? „Lma !

" fuhr eS ihm Plötzlich durch den Sinn .

„Wenn ich au sie schriebe und uw Aufklärung bäte ! — Aber

nein — ich würde wich dadurch nur lächerlich machen .
Was geht mich da » Schicksal einer verheirateten Frau an ?

Ja , wenn st « Witwe wäre ! Witwe ! — " Er lacht « plötz¬
lich hart auf und öffnete das Fenster , als sollte die kühl«

Nachtluft ihm auch kühlere Gedanke » bringen . Aber das

Mittel wirkte nicht. Eine unerklärliche Aufregung hotte sich
seiner bemächtigt und seufzend sucht« er sein Lager auf .
Aber sein Gehirn arbeitete rastlos weiter . Da - Wort

„Witwe " hatte einen Sturm von Gefühlen in ihm entfesselt .
Wie kam er darauf , zu wünschen , daß sie Witwe wäre —

er — der stet» so absprechend über Witwen gesprochen ?

Hatte er nicht erst neulich zu einem Freunde geäußert , daß

ihm alles , was Witwe hieße , im Grunde der Seel « zuwider
wäre un >> »r sich nie eot^ li»ßen ein« solch « zu

Bild von der Wohnungsnot , dir in der Rrichthavptstadt
herrscht . Während im Jahre 1890 insgesamt 3376 unheiz¬
bare Wohnungen in Benutzung waren und von 3324 Personen »

bewohnt wurden , stieg di« Zahl solcher Wohnungen in diesem ,
Jahre ouf 4718 , di« Zahl der Personen aus 13 792 . I « §

solchen unwirtlichen Räumen wohnten nicht selten bi- zu '

9 oder gar 11 Personen beisammen . -
* In Berlin besteht eine sozioldewokrc tische Kirchen- >

austritts . Kommission . Diese will denjenigen Religionslosen ,
'

deren Kinder gezwungen sind , am Religionsunterricht in den >

Schulen teilzunehmen , empfehlen , an di« Rektoren das Ver - !

langen zu stellen , di« Kinder dem jüdischen ReligionSunter - ;
richt zuzuweisen , ein Verlangen , welchem nach Entscheidung
der Schuldeputation Rechnung getrogen werden muß . Di « -

Ktrchenaustnttr ' Kommission will durch dies« Agitation Be - s> .

Hörden und Gesetzgebung zwingen , sich mit der Frag « des

Religionsunterrichtes der D 'ssidentenkinder zu befassen.
* DirGueisenau wäre nicht gestrandet , wenn sie Dampf -

gehabt hätte . Deutsche Sch ff« unterhalten in den Häfen > Z
keim» Dampf , aus Sparfar > keitsrücksichten. Als am Sonn - « D

tag vormittag der Sturm losbroch , wurde ouf der außen

vor dem Hofe » liegende « Gneis «nau versucht , schnell Dawpj

zu erzeugen , doch vergeben » . Nun wußte versucht werden ,
mit Hilfe der Segel in die schmale Einsahrtsstrcße zum o 2

Häsin zu gelangen . Auch dies war nicht möglich , da der « L

genügende Platz zum Mauöverieren fehlte , und alsbald

wurde das Schiff gegen die äußeren und felsigen Hofen-

molen gkworf n . Wegen fehlenden Dampfes gingen im . Z

Jahr « 1889 iw Hafen von Samoa auch die beiden deutschen
'
AZ

Kreuzer „Adler " und „ Eber " mit ihrer großen Besatzung
im Sturm unter . Da « englische Kriegsschiff Calliope hatte

dagegen Dampf und konnte sich an » dem bedrohten Hasen ^

hinaus aus dir hohe See retten . Da - Unglück vor Samoa

hätte unser « Marine bestimmen sollen , daß deutsche Schiffe >L §

auch im Hafen Dcmps zu halten habcn , und da - umsomehr,ZA
als erst vor einem halben Jahr « wieder «in erneutes Un -' s D-

glück auf de» fehlenden Dampf im Hüftn zurückzusühren - K

war . Der Hobvkener Hasen geriet in Brand , und da die - s

daltrgende » drei Hamburger Llcyddawpftr keinen Dampf,ZS
hatten , fingen such sie Feuer . Zwei wurden vernichtet, /
einer schwer beschädigt . Die Londoner „Daily Chron cle" ^ ^
bezeichnet es als srlbs verständlich , daß kein modernes Dampf s K

sch ff ohne Dampf ouf See liegen sollt « . „ Auf hoher Stk .tzZ
wäre das schon eine Thorheit , aber an der Küste ist e » einD ^

Akt der Tollheit , für Sen die deutsche Flotte einen bk'i ? «

klagenSwertrn Verlust erlitten hat .
" — Di « uuttrgegaugem « I

„Gueisenau
" hatte einen Wert von ca. 10 Mill . Mark . A »

* Der Vater des Herrn ZtadtratS Kappler in StraßburK . ^

war ein braver Schwade . Er ging nach Stroßburg , brfülchZ *

sich dort wohl und bekam einen Sohn . Dieser aber kaat ^

zu Ehren und Würde , er wurde Stadtrat und eifrige«!^ »»

Demokrat . Dagegen würde niemand etwas einzuwendl » « ^
habe » , wenn der Herr Stadtrat Kappler wenigstens ei '« ^
brave « D uischer geblieben wäre . Aber er wurde ein Fran ^J Z-

zösliog , und zwar einer von der schlimmsten Sorte , Fran § ^

reich geht ihm über olles , darum hat «r auch seinen Soll Z .K

auf di « französische Offiziersschule nach St . Cyr geschickt § Z

Wenn es mal wieder zum Kriege zw scheu Deutschland

Frarkreich kommen wird , dann wird der Sohn des obeh

genannten biedern Schwaben Kcppler als französischer OsEZ ^
zier gegen die DiUtscher» kämpfen . Herr Koppler Vatt H
ab «r mußte mzwischrn als Stadtrat zurücktretrn und

in der demokratischen Partei sagte man sich von ihm lH
^ A

* Eine niue Kartoffel soll aus China in Deutschlä .tzZ 2
eingesührt werden . Sie führt den seltsamen Namen Oaso^

""

ny
°
ch . Diese neue Kartoffel , welche bei uns noch vollkomm r— Z

unbekannt ist , wird im ganzen Sudan und in Jndo >CH /

sehr vi« l gegtssen . Die Frucht g hört nach der Ansicht «

französischenlandwirtschastlichenDirektorszuTonking , LemarsZ ^

zur Familie Labiazern . Ihre Knollen sind von schwarßZA

heiraten ? Und nun dieser Wunsch ! — „Ach was, " rief § L ^

ärgerlich , sich auf dir Seite werfend , „zu viel Spat «nbH Z >s

Hab
' ich getrunken — das ist alles !

" §

IV
s

M r-»

Das Wetter hatte Mitleid mit den armen srierenitz ^
Sommergästen de » „RainerhoscS

" gehabt und sich bald .4

brssert . Allzu beständig zeigte es sich freilich noch > i r»

und überrascht « dir Touristen ab und zu mit einem p ü L

lichen Regenguß . Aber man war schon zufrieden , daß ^
wenigstens täglich kleine Aui flügr unternehmen konnte, !?

nicht an - Hau » gebunden war .
Es war , als ob die Gesellschaft nur «in« große - »

milie bildete , eine solche Eintrccht und Herzlichkeit herA »

unter ihnen und so verstrich Tag für Tag im gemütliff

Zusammenleben . Der Professor und sein Sohn wattZ tz
mit Ungeduld aus beständige - Wetter , um endlich di« »

geplant « Besteigung der Zugspitze unternehmen zu kör ^ ^
an der sich auch der Direktor und der junge MoleHHL
teiligen wollten . Aber dazu war vorläufig noch . A

Aussicht upd sie mußten sich mit kleineren Pa ^

begnüge » . Abends spielte mau auf dem Plateau vor „

Haus « Crcquet und LawN' Tenni » oder veranstaltete

führten aus dem kleine« See und immer war , ohne -- >Z

im Geringsten vorzudrängen , Ilse der Mittelpunkt der « 8

sellschast. ..DT

Sie hatte stet- neu « Pläne und lustig « C » -

Langeweile gab es nicht auf dem „ Ratuerhofe
"

, dafür ii

sie unermüdlich . Dabei war sie bei allem , was sie - .

nahm , so geschickt und groz ö» und verstand es trotz i

Koboldstreich « , mit denen sie häufig die einzelnen MW

der Gesellschaft neckte , so prächtig , ihre Frauenwürm

wahre » , daß es kein Wunder war , wen » st« in der /

Zeit doch schon aller Liebling geworden und ^ ^
sich von Tez zu Tag mehl is sie v«rli ^ ' "

s -»
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Farbe und habe » di« Größe einer Wallnuß . Ein Strauch
verzweigt sich außerordentlich stark und trügt viel « Früchte .
Der Geschmack dieser Kartoffel ist süß , wie der Geschmack
der Batate in Amerika . Ousc-urysy gedeiht zwar vorzugr -
weise im tropischen Klima , soll sich aber auch bei uni
kultivieren lcsse ».

* Paris , 19 . Dez . Der Motin veröffentlicht heute
«jnr längere Zuschrift eines deutschen Diplomaten au -
Berlin über die Haltung de - deutschen Kaisers in der
TrauSvaal .Frage . „Viermal feit dem Ausbruch « des süd¬
afrikanischen Krieges hat Seine Majestät der Kaiser zu er¬
fahren gesucht, ob ein Schritt oder ein Anerbieten seiner¬
seits irgend eine Aussicht gewähren könne , dem blutigen und
ungleichen Kampfe , der Südafrika verheert , ein Ziel zu
setzen . Jedes mal hat er den absoluten unwiderleglichen
Beweis erhalten , daß die rin « von den beiden kriegführenden
Parteien keine Intervention , woher sie auch kommen und
welche Form sie immer annehmen möge , dulden würde und
daß für sie das einzige End « der Kampfer in der völlig «n Ein¬
verleibung der Gebiete ihres Widersachers in ihr « eigenen
bestehen könnt ». Vor w - nigen Wochen erst stellte ein
Diplomat ein « bezügliche Frag « an Lord SaliSbu y selbst.
„Mylord, " sagt « er ihm , „ würde die Regierung der
Königin , wenn ein« von ausschließlich England freundschaft¬
lichen Gesinnungen beseelte Macht auf Grund der Protokolle
der Haager Konferenz ihr ihre Dienste anböte , darin « inen
Beweis von Feindseligkeit oder Urbelwolle » erblicken ? "

Lord Salisbury richtete sich empor und erwiderte mit einem
gewissen Stolz « : „ Ich glaube , die Regierung der Königin
habe mit hinreichender Klarheit angezeigt , welche Haltung
sie in e nrm derartigen Falle annehmen würde , als ei»
ähnlicher Anerbieten seitens des Präsidenten McKinly er¬
folgte . Dir Regierung der Königin würde ebensowenig in
einem solchen Drenstanerbieten seitens irgend einer Macht
einen Beweis von Feindscli , keit oder Urbelwollen erblicken,
als diese Macht , w e ich hoffe , einen derartigen in einer
freundschsstlichen , aber kategorischen Zurückweisung seitens
der Regierung der König ' » fl Heu würde ."

* Brüssel , 19 . Dez . Heute früh fand in Couillet in
der Nähe von Charlrrgi ein schweres Eisenbahnunglück statt
infolge Zusammenstoßes zweier Züge . Man zählt bisher
3 Tot « und 26 V - rwuvdeir .

* Amsterdam , 19 Dez . Präsident Krüger ist hier
eingetroffen und wurde von den Behörden , dcn Mitgliedern
des Geweinderats , den Konsuln von Transvaal und des
Oravjefreistaatks im Fürstenzimmer empfingen . El wurden
Begrüßungsreden gehalten und Blumrnspenden überreicht .
Aus der Fahrt nach d,m Rathause begrüßten große Zu -
schautlmüsskt , den Präsidenten mit lebhaftem Hochrufen .
Im Rathause hielt der Bürgermeister eine Red « , worin er
dem Präsidenten eine« ehrer vollen Fri - den wünschte . Krüger
« widert » , 1884 hätten die Republikaner ihre Unabhängigkeit
errang , n , allein jene ehrenvolle That sei zu Nichte gemacht
worden . Die Eindringling « seien zehn gegen « inen . Te
harre des Tages , an welchem der Herr seinen Willen
künden werde , aus dessen Hilfe alle bauen . Nach den Be¬
grüßungsreden wurde vom Gemeiudrrat ein Frühstück ge¬
geben , woran sich ein Besuch de » HauseS anschloß , in dem
die Flüchtlinge au - Südafrika untergebracht stnv.

* London , 19 . Dez . Einem bei Lloyds ringrgangknrn
T legramm zufolge ist der englische Dampfer „ Cromwell "

auf der Fahrt von New - OrleavS »ach Bremen bei Ameland
in Holland gestrandet und hat seine Ladung über Bord ge¬
worfen . Es ist Hilfe abgrsandt worden . Die Besatzung
bleibt an Bord .

* London , 1 9 . Trz . Ter , Cerüiol N,w " Wild er
Pretoria gemeldet : Während der Gefecht» Mischen den
Buren und de» Truppen de - General - Clement war da»
Feuer der Buren so tätlich , daß eine Quantität Munition
im Stich gelassen werden mußte . Di « Munition fiel in
die Häude der Buren . Dies « hielten st« für Vorrat anderer
Art und setzten sie in Brand . Es erfolgt « eine furchtbare
Explosion , wobei eine Anzahl Buren getötet oder verwundet
wurden . Der Weg , auf dem sich die englische Artillerie
zurückgezogen hatte , war durch Körper von Toten und Ver¬
wundeten der berittenen Infanterie , welche de » Rückzug ge¬
deckt hatte , bezeichnet. An die Stelle der Gefallenen traten
sogleich deren Kameraden , die entschlossen waren , die
Kanon .' n zu rette » , oder zu sterbe». Dar NmbulavzcorPS
von Neu -SüdwaleS verrichtete unter furchtbarem Feucr groß¬
artige Arbeit . Die Hügel , auf welchem die Northumberland -
Füsilier « waren , fand man mit z rbrochenrn Gewehren über¬
streut . Clement « hat viel Verstärkung erhalten .

* London , 19 . Dez . „Evening Standard " meldet :
Hierher gelangte folgend « Nachricht : General Kncx mußte
dir Jagd auf Dewrt aufiebrn angesichts der Lag « , die die
Buren durch ihren Einbruch in - i« Krpkolouie schufen. Es
verlautet , dir Buren zählen etwa 3000 Mann . Eine be¬
trächtliche Anzahl habe PhilippStown erreicht . Dewrt zog
mit etwa 4500Mann zurück und steht jetzt nordöstlich von
Lad ydrond . Der Angrff auf Winburg wird jeden Augen¬
blick erwartet .

* London , 2V . Dez . Ein Telegramm Lord Kitchener ' s
aus Pretoria vom 19 . Dez . meldet : Eine Burrnabtrilung
von 5 — 800 Mann ging bei Rhrnosterhock über de » Oraujr -
fluß . Weiters Abteilungen sollen in Saudrist den Fluß
überschritten habe» , britische Trupp !» folgen ihnen . Kitchrner
sandte eine beträchtliche Abteilung berittener Mannschaften
ab , welche sie zu umzingeln suchen . Den von Rhenosterhock
kommenden Buren folgten dir britischen Trvppen bis Vender -
stodtdichtaufdemFuße . DieBurenverließenBenderstad gestern
nachmittag um 3 Uhr in der Richtung auf SteijnSburg , die
wichtigen Punkte der Bahnlinie in der Nähs dieser Platze «
werden sorgfältig beobachtet . Kitchrner hofft , die Buren
werden bald wieder noch Norden zurückziehen.

* Ein bei Llc ydrinLondon eingegangeneS Telegramm
aus Pord Said vom 19 . d «. meldet : da< holländische
KrirgSsch ff Gelderland , auf der Fahrt von Algier nach
Ostindien begriffen , ist mit dem britischen Dampfer Peter -
fion im Eingang de « hiesigen Hasen » zusammengrstoßeu .
Die Kommandobrücke der Gelderland wurde beschädigt ; der
Bug de » Petrrflon wurde durch öchert.

0 Die spanscht Regierung hat in der Madrider
Abgeordnetenkammer einr Niederlage erlitten , indem ihre
Vorlage betr . Verstärkung der Marine abgrlehnt worden ist.

* Madrid , 19 . Dez . Durch den Wellenschlag ist die
„ Gneisenou " derart zrrtlümmert , daß eine Bergung unmög¬
lich ist . — Heute fand da» feierliche Begräbnis de- Kapi¬
tän « Kretschmc-nn statt , woran sich dir spanisch« Garnison ,
die Offiziere de - englischen Kreuzer « „ Blanche " sowie Mann¬
schaften aller im Hafen von Malaga ankernden Handelsschiffe
beteiligten .

* Madrid , 18 . D ?z . Privatelegramme au « Malaga
besagen , daß der Hastnkowmavdant den K Pitän Kretschmarin
ersuchte, sein Sch ff in den Hosen schleppen zu lassen .
Kapitän Kretschmarin hatte dies abgelehr r .

* Aus London wird gemeldet , der Kaiser hat an den
englischen Admiral Fischer nach Malta folgende « Telegramm
gerietet : Mein Konsul telegraphiert , daß Sie gütigst zwei
Schiff « entsandten , um unseren armen Mannschaften in
Malaga beizustehen . Ich beeile mich , Ihnen aufrichtig zu
danken . Ihre Handlungsweise zeigt auf ' s n - ur , daß See -

S lenke in der ganzen Welt Kameraden sind, und - aß da«
Mut dicker ist al , Wasser .

* In Malaga erscheinende Zeitungen teilen mit , daß
« in angesehener Franzose , namens Paul Lrchat , sich bei der
Rettung der Mannschaft der Gneisrnau besonder - ausge¬
zeichnet hat . Lechat , der ein vorzüglich ! ! Schwimmer ist,
warf sich in« Meer , um die Schiffbrüchtigen zu retten .

* AuS Madrid wird dem Lok .-Avz . berichtet : Der
Gouverneur von Malaga verteilte a« Fischer und Boots¬
leute , die en der Rettung der Schiffbrüchtigen der Gnrisenau
beteiligt waren , je hundert Peseta - und lobte deren Helden¬
mut . Die Madrid,r deutsche Kolonie vrroustaltrt ein«
Sammlung , um die Witwen und Waisen der bei de«
Rettungsversuchen umgikommtnen Spanier zu unterstützen .
E- wurden bereits bedeutende Summen gezeichnet.

* New - Aork , 19 . Dez . Eine Depesche aus Peking
vom 18 . Dezember besagt : Graf Walderse « erließ eines
Befehl , wodurch die Distrikt « der Umgebung von Peking
den einzelnen verbündeten Truppen zur Beaufsichtigung
überwiese « werden . Der Feldmarschall fügte hinzu , er wisse,
daß eine beträchtlich « chm , fische Streitwacht unter dem
Befehle Ma 'S im Norden der Provinz Scharst und eine
andere südlich von Tschaug - Wang sich tefinde . Er erwarte
jedoch während de- harten Winter - , der jetzt rinsetze, kein «
Ängr ffrbewkgung ; aber wo immer di « Verbündeten do«
Gebiet länger außer Acht ließen , würden Räuber - und
Boxerbanden sich zusamwrnschoarrn . Er wünsch« daher die
Mitwirkung der Verbündete » bei der Entsendung zahlreicher
starker Patrouillen in dir einzelnen Distrikte . Wie dir
Depesche weiter meldet , findet morgen eine Zusammenkunft
der Gesandte » statt .

0 Neue Beispiele für dar Wachstum der amerikanischen
Konkurrenz auf dem Weltmarkt werden mitgeteilt . Die
Hafendirektion in Kalkutta (Britisch -Jndien ) schrieb kürzlich
eine Litferuog von Lokomotiven au « . Das billigst « eng¬
lische Angebot lcutrte aus neun Monate Lieferungsfrist und
den Preis von 30 880 Mk. für die Lokomotive , dar billigste
amerikanische dagegen auf sechs Monate und 25200 Mk.
Di « amerikanische Firma erhielt daraus den Zuschlag . Di «
Lieferung eines größeren Posten « gußeiserner Röhren für
die holländischen Kolonien wurde unlängst einer ameri¬
kanischen Firma übertragen , welche dar deutsche Angebot
um fast ein Viertel za unterbieten vermochte ! Ferner sind
in l - tzter Zeit größere Lieserungen von Eisenbahnschiene »
von Holland nach den Vereinigten Staaten vergeben worden .
Selbst die englische Regierung sieht sich genötigt , amerika¬
nische Lieferanten vor den eigenen englischen Werken zu
b,Vorzügen , weil dir Amerikaner billigere Preise stelle» und
kürzere Lu ferungSfristru beanspruchen . Besonder » stark wird
sich der amerikanische Wettbewerb aus dem chinesischen Markt
fühlbar machen , wenn nach Beendigung der chinefischkn Wirren
der HaudelSwittkawpf dort neu ausgenommen werden wird .
Bereit » werden eine Reihe neuer Dampfer gebaut , um in
den Verkehr von San Franziska nach Japan und China
eingestellt zu werde ».

-u. Alten steig , 20 . Dez . Das Resultat de »
gestrigen Holzverkauf » au » den städtischen Waldungen war
filzender : Es wurde « gelöst aus 496 Stück Langholz
VI . und V . Klasse . 153,8 Fm . 132 6 °/« aus 1463 Stück
Derbstangrn 112 .5 °/g und 106 Stück tannen Brennholz
(meist Papierbolz ) 11 ? o/o der Tcxe .

* Zur Bewältigung des Expreßgut - , Eilgut - und PostverkehiS vor
de» Wechnachttfeiertagen hat dte Eisenbahnverwaltuiig umfassende Vor¬
kehrungen getroffen . Auf den Strecken Stuttgart — Ulm , Stuttgart — Bruch¬
sal, Stuitgait — Aalen , Stuttgait — Plochingen — Horb find zu diesem
Zweck besondere Züge eingelegt worden .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .

Aroöevlätter gratis .

Insrrtionspreis
di- Zeile 20 Pfennig .

Alteusteig .

Der in Oberndorf am Neckar wöchentlich sievenrnak mit täglichem TtirtckirtzsrltrtirKS - Vlsrtt und monatlich Eck »

INckririlÜtzrseir Vlättckvir zur Zeit in rimr Auflage von ^XöMplAföll «scheinende, von allen
Blättern am weitesten und dichtesten in ganz Würltemverg , Aaden und Koyenzoller « v . rbreitet «

Lacks "
der täglich au rund 2200 Mastanstalten versandt wird , ist dar billigste and erfolgreichste Avbkikatiovs -Hrgan und kostet durch die Post

frei in- geliefert in Württemberg vierteljährlich nur 2 HAK . All « Postämter und Postboten nehmen Bestellungen an .

m allen Liniatnren
in Partien bedeutend billiger
empfiehlt

> Ltz . SchrrUck *
D Buchbinder .

SimmerSfrld .
Einen Wurf schöne

Mitch-
schwrine

verkauft Donnerstag len 27 . ds .
^ *AUhmm^« eorg Brenner .

Mensteig.
Von einem nächster Zeit eintreffenden Waggon 8 Altensteig 8

Is. ZMllWe» -Metts ß Nsujahrs- Aartsn H
kann noch beliebige Quantitäten obgrben ; zugleich empfehle mein Lager in

Antraryth-, Frttnntz- und
Kchmiedekolslen

sowie

Hascoaks und Kiformbriketts
in bester Qualität und billigster Berechnung .

G. Schneider
Baumaterialien - Glschäst .

Wein buchene

bei Obigem .

n und Glückwunsch - Karten 8
mit Ansicht von Altensteig M

U empfiehlt inueurrschönerAulwahl . U

8 Buchbinder Grotzmann . n
xsrxssxsexsrn ^ x ;

(Atemnot ) durch di« so
lästigen BrouchiaflKa -

tarrhe verursacht , sowie quälender
Husten finden schnelle und sichere
Linderung beim Gebrauch von Dr .
Lindenmeyer's Salus - Bovdons. In !
Schachteln L 1 Mk . bei Kond . Fr . « hat - bzugrben
Flaig und Kond. C. Schumacher. ' Frau Gottlob Theurer .

Aktensteig.

Nii .c»
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rtttenfteis St «rdt .

Einladung ;ur Köjnng non
Uenfahrswnnfch Gnthevnngs -

Karten.
Für Personen , welche von den üblichen Glückwünsche» zum neuen

Jahr » entbunden sein wollen , werden auch in diesrm Jahre wieder sog.
NeujahrSwunsch -Entbebung-karten gegen Entrichtung einer Geldbetrag»
von mindesten» 1 Mk . autgegeben.

Diejenigen, welch« eine solche Karte erwerben, bringen durch
Lösung der Karte ihre Gratulation dar und verzichten ihrerseits aus Be¬
suche und schriftliche Beglückwünschungen .

Di« Karten können bei der Armenpflege (Stadtpflegrr Hrnßler )
in Empfang genommen werde ». Die Namen der Kartenabnrhmer wer¬
den noch vor dem Jahreischluß veröffentlicht. Im Hinblick darauf ,
daß die Einrichtung allgemein als zweckmäßig anerkannt wird und die
erzielten Einnahmen zu Armenzwecken verwendet werden, bitten wir um
zahlreiche Beteiligung.

Den 20. Dezember 1900 .
Für - Le Grtr <rrt »r - irk »etzsr - e r

Etadtpsarrrr Breuninger . Stadtschulthriß Welker

KgenHausen .
kei Iierannskenllsr Vardrauvkarsit

empfehle ich

in DU

? Wollwaren aller Art ?

Atteirfteig .

A « r Steptzerirrfeierters - e « 26 . All .
feiert der Tnrn -Berei » sein«

k Chrisibaumseier mit Gabeuverlosung
^

im Gasthos zur „Traube ^ hier.
DM - Anfang abends 7 Uhr. "MD

Hiesige Nichtmitglirder haben 1 Eintritt zu ent¬
richten . Fremd« können eingeführt werden.

Der Ausschuß.

4

zu geneigter Abnahme bestens.
A. Kaltenbach .
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Attensteig ,
Zur jetzigen Berbranchszeit

empfehle

in

VoüVMll
zu den billigsten Ureisen .

Attensteig .
Wollene L baumwollene

«Hllalhi -Lttthtck«
sowie

Bett-Tücher
in allen Preislage »

empfiehlt

«

ß
EL Hute s Kernback
Ei pulver
RI mit Zitr «« 1v Wemig .
Dds Zu baden bei Chrn . B « kg-
Mihard jr , Altensteig
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empfiehlt billigst
80 Fritz Wizemann .
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I Die praktische HauSsr-m macht j
für die Feiertag « einen Prächtigen >
Gugelhopf milt - lst

C Frik.

im Buchhandelerscheinen-
den Bücher liefert zu

. Original-Preisen
k F W. Meker

Meusteig.
AndachtS - und ErbauungS-

Bücher , Anthologien, Romane,
Biographien, Lüteratur- und
Kunstgeschichte, Musik -Litterĉ
tur , Wörterbücher , Konver-
sationS -Lexika, Schulbücher ,
Prachtwerke,Gesundheitslehre
Haus - und Landwirtschaft¬
liche Bücher , Reisehandbücher ,

Jugendschristen rc .

Katalog
hierüber ist
aufgelegt
und bitte

bei Bedarf
mich mit

güt, Wohl¬
wollen zu
beehren,

s - ld j A

M Lrust-LsramsIIsn

empfiehlt in großer Auswahl
billigst Fritz Wizemann

Altensteig.

die sichere notariellbegl .f
^ ^ ^ ^ Wirkung / hol ) Zeugnisse
NedKcklV . E s , ^ ist anerkannt.

Erlaube mir. mein gutafiortirtes Lager in MW Einzig dastehender Beweis für
Allls LL sickereHilst bei Husten , Heiser -
UDVIfz " KKv R NA keit,Catarrhu . Berschle »m -

j M "Ng. P^ et 25 Psg bei
A 0 rmernerr ß Fr. Flaig m Alt-nst-ig.

verschiedener Jahrgänge ß W
in empfehlende Erinnerung zu bringen . ^

K,e,i » ltlit : zWi
Reingchatteneabgelagerte Weine « »

für KrMe M RkkommlesMim j fl
Proben jederzeit zu Dienste « . -WD E » ,

I . Harr j K
Küfrrei und Weinhandlung . ^ ^

Mülmelässe -Aulter .
Bestes , im Gebrauch billigstes Krastsutter

für Pferde , Kühe, Ochse« , Jungvieh und Schweine .
Durch Sterilisierung viel bekömmlicher a >S oll » audrin Melassemischungen.

General -Depot für Württemberg :
Rudolf Uelin , Gmmfadk . Reutlingen .

Niederlage für Al " ig de» H .ri-n
'

" eulleia _ —

in 5 ve?scd>eclerien Ionen .
trocknen üben st! 3cfii tispt
unij mit flocliglllnr aut !
sisieiSpet- ^ iflo -Mk

LOS Olln f^ Skriit

Niederlagen bei Herren W . Beeri
P . Beck, Eisen- u . Farbhandlung
und G . Schneider , Gypser in
Altensteig .

Altensteig .
Schwarze L farbige

fllS8örs llsiiss !
rus8sr8 llsiiss

Hochfeine Qualitäten von
Mk. 1 .— bis Mk . 1,80 per Pfund.

fue8sr8 llastsö!
wird nur aus Blechdosen mit Auf¬
schrift Ferd . Fueser 's Dülken ,
verkauft . Zu Hoden bei

Ehr «. Kmghard i««iiir
Altensteig .

Zsbrsnntsp ^ «

s I,so, 1,40, I .eo , I,so xr , ktuuck tu
kaokstsu vou uuü »/x kkaua Itstto -IuIiLlt
»alllrlivb xarösttzl unll bovbkvi» in
qusUtüt , äesduid Kost« Ksrlw.

Nothfelden: C. Wolf Wwe .

Nach Cannstatt wird ein
solide» , williges

Egenhausen.

Baumwoll-
, flanelle
in großer Auswahl
billigst bei

I . Kaltenbach .

Altensteig .
<7/r <-e<-/cr^6

in verschiedenen Marken
empfiehlt

L . SchttvwsrcheHt
Kondiior.

A l t e n st e i g.
Wollene

Strickgarne
großer Auswahl empfiehlt zu

billigsten Preisen
C. Frick.

Altensteig .

IMvollen --

in
den

i

sowie
Kinderjchürre

mit ck ohne Aermelohne
empsiebtt s-' crss ? ' ^ , wuyli

-LrobeL . '

nickt unter 17 Jthren qrsucht .
Nähe»»- zu rrsragen bei

Bäcker Wock - *e

i» VorschriftsmäßigerAussühruug
empfiehlt W. Rieker.

« eftorbeue :
Stuttgart : Theodor Kränzt «, Kaoisralantr -

buchhalter.
Hlutigart : Ferdinand non Frey , Oberfinanz » ij

rat a . D . , 83 Jahr . '
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